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Ämtlicber M i l .
Z e . l. und l. Apostolische Majestät haben nut

Allerhöchster Entschließ»,«« vom l!>. Ju l i d. I . dem
Seclionsrathe im Handelsministerium Dr . ^eorg Ritter
v. T h a a in Anerkennung seiner vorzüglichen Dienst,
lcistung den Orden der eisernen Krone dritter Klasse
nut Nachsicht der Taren allevgnädigst zu verleihen geruht.

Ge. t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Ju l i d. I . die
Wahl des geheimen Rathe« und Kümmerer« Emanuel
Uoalrich Grafen D u b s l y zum Director und des pen«
sinnierten Hofralhes Ehristian Ritter d ' E l v e r t zum
DirectorStclloertrelcr bei der mährisch.schlesischen Ge»
sellschafl zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur,
und öandeslu»tx allergnädigst zu bestätigen geruht.

Ge. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. Ju l i d I . dem
Bezirksrichter Anton R u b e l i l in Gaya in Nnerlen»
nullg seiner vorzüglichen Dienstleistung den Titel und
Eharakter eines ttandesgerichtSsllthes allergnüdigst zu ver»
leihen geruht. ^ O l « f e r w. p.

Der Justizminlster hat den Kanzlel-Adjuncten bei
dem Krelsgerichte in ^eoben Engelbert Z idek zum
Hilfsümlervorfteher bei diesem Kreisgertchte ernannt.

Nicht^«tliä)er Theil.
Der Empfang des öslerleichijchen Votjchas-

krs bei Mac Mahon.
Ueber den Empsang de» neuernannlen k. und l .

Bolschaflers in Pari«. Gr»fen W l m p f f e n , bringt
die ,sr»nz0ftsch« Korrespondenz" vom 6. d M nach.
jlehenben Bericht:

»Der Prüsident der «epublil empfing gestern nach.
mlllag« u» 4 Uhr im Elysäe in feierlicher Audienz brn
„tuen Botschafter Oeslerrelch Ungarn«. Grafen». Win,
pssen. welcher mil seinem Votschasl«perjonnle in Gala.
»ü««n au« dem «n der Rue Va« Ea,e« geleal!,e„ Bot.
schast»holel abgeholl worden war. Der MarjchaU Mac
Ma»ion, in Slaal«unlform, lcug da« Oroßtreuz de«
St . Stlphan.Orden«; im zur Seile stand der Minister
des »eußern. Herzog Decaze«. dessen Brust da« große
Band de« Fran; Joseph.Orden« schmückte; hinter dem
Warichalle gruppierten ftch seine Adjutanten: General
o'«bzac. Oberst Vroye und die Hauptleute de la Pa-
nouze und ». Oontaut Biron. I m bchloßhose erwie«
ein Bataillon de« l(^4. Vinienregiment« die rmlltarischln
Ehren; »l« der Botschafter verfuhr, spielte die Musil

dle österreichische Bolk«hym»e. Graf Wilnpsten richtttt
an den Präsidenten der «epudlil folgende »nfprache:

«Herr Präsident! Ich habe die 6hre. Eu. Ercel.
lenz die Schreiben zu überreichen, in welchen mich Seine
s. und l. Apostolische Majestät al« Ihren außerorden«.
lichen Botschafter und Bevollmächtigten bei dem Prüft»
denten der französischen Republik zu beglaubigen geruht
haben. Indem Se. Majestät der Kaiser und König mir
diese« hohe Amt anvertraute, hat Er mir empfohlen, mit
allen meinen Kräften darauf hinzuwirken, die freund»
schaftlichen Beziehungen, welche zwischen den beiden sie
gierunsten bestehen, und ba« auf zahlreichen gemeinsamen
Interessen beruhende gute verhaltn««, da« Oe"erreich-
Ungarn und Frankreich in so erfreulicher Weise oer»
einigt, aufrecht zu erhalten und zu fördern. Möge«, Sie
denn. Herr Marichall. versichert sl«n. daß alle «eine
Obsorge und rminl beharrlichen Bemühungen auf diese«
Ziel gnichlet sein werben."

Gras Wimpssen überreichte sodann rem Präsiden
ten dle Beglaubigungsschreiben, woraus dieser erwiderte:

«Herr Botschafter! I h r erhabener Souverän hat
Ihnen den Posten anvertraut, welchen noch unlängst ein
edler ^eund unsere« ^anbe« bei un« einnahm. Die «uf.
nähme, deren Sie hier sicher fein tonnen, »ird den Ge.
fühlen gegenseitiger Herzlichleil entsprechen, dei'en Sie
soeben «„«druck gegeben haben. Ich selbst theile diese
Gefühle ganz und gar. Die Bemühungen meiner Re
gierung werden sich mit den Ihrigen oereiniaen, um
jene Interefsengemelnschafl noch zu erweitern, welche schon
« l l so viel Banden unsere beiden Nationen umschlingt
und die eine wie die andere an bit Sache der Aufrecht,
halluna de« eu'vpaischen frieden« knüpft."

Nach aufgehobener Audienz wurden der Botschaft«
und seine Begleitung mit dem üblichen Ceremonie! nach
ihre» Hotel zurückgeführt.

Vom Kriegsschauplätze.
18. Ju l i .

Die neuesten Nachrichten betreffen nur unbeoeu«
lende Scharmützel an der Weftgrenze S.rblens. Dies
mal scheinen die im serbisch.lürlischcn tiriege besonders
beliebten ..Offensivstöße mit unzureichenden Kräfte«" von
türkischer Seile unternommen worden zu sein.

Am 17. Jul i brach ein türkisches Grenzdetachement
von Srebrenica auf und rückte im Thale der Krijeoica
gegen das Stadtchen L j u b o v i a vor. welche« etwa vier
Meilen von Zworml am rechten Ufcr der Drina liegt.
Nach dem vorliegenden Telegramm aus Belgrad soll
der türkische Angriff zurückgeschlagen worden sein. Ein
anderer Versuch war gegen M o kr» g l a v a gerichtet
Dieser Ort liegt am Rsavabactic. etwa zwei Stunden
östlich von Visegrad. Nachdem aber am I I. Ju l i ein
Angriff serbischer Truppen gegen Biergrad ftaltgcflmoen
hatte, so folgt aus der heutigen Meldung, daß der

Ausgang jenes Treffen» am l l . Ju l i für die Verben
ein ungünftiger war. Auch bei Molra glova sollen die
Türle» «Hzewiesen worden sein.

«cht ohne Interesse ist der ofsicielle Bericht über
die Kämpfe de« Archimandrite« D»clt bei N o v « .
va ros . Wir zweifeln nicht — f«gt « i t Bezug hkr«ns
die «Presse" — an den geistliche« Fähigkeiten, »ie an
der bekannten persönlichen Tapferkeit diese« Eomman»
danten, allein ein großer Taktiker »or dem Herrn schemt
Ducii n,cht zu sem. Er Hütte sonft seine Kr»fte nicht
""»-»,. l , und die vorrückung s«nes rechten Flügels »on

aus schon für den ersten Tag angeordnet. Auch
jprlHl lur die Seltsamkeit seiner tattischen Anordnungen,
daß er sich z»ei«»l bis zwei Uhr nachts in Kümpse
und Geschützseuer einließ. M»n kann sich von der nücht<
)ichen Treffsicherheit der beiderfeitlqen Artilleristen und
Schützen einen Begriff machen E« steht sonach die Stelle
dcb officieUen Berichte« anßer allem Hlveifel. wo es
heißt, bah die serbischen Milizen in jenen Nüchten leinen
Schaden litten und leinen dem Feinde zufügten

Das ferbische offlcielle Tele«r«mm dementiert vie
lürtlschen Erfolge bei der ferbijche» Stadt Kondrole»«
man aus dem nmhrheit «getreuen Gr»«be, »eil ei«, solche
Stadt überhaupt nicht existiere. VisHer tz«tte» ftch « «
übereifrige Heitungs Korrespondenten d«chtzß« U,sl«tz«>,
oo« O«<!sch»ften. »ie z. G . 9w»»b»l, «»sßezkich«««, »eUhe
ihr geographisches Dasei« nur ber Ungenauigleil älterer
Karten verdanken Nunrnehr scheinen aber auch die offi-
ciellen türkischen Depeschen diesen Zweig optisch ge-
tüuschter Berichterstattung kultivieren z» wollen Der
elektrische Draht war überhaupt in der letzte« Zeit das
unschuldige Medium mehrfacher Tüujchunsse«. Ein Be-
richterstatter versicherte seine Rebaction von Vlitrowitz
aus, daß er den Kanommdonner bei Bjelma gehört habe;
ein anderer versicherte zu gleicher Zeit eine serben» und
eine türlenfreundliche Redaction, daß er todt sei. «nd
heute ««ch« fich ein türlenfre»»dliches Vlott öie Fveitzeil
zu der oefondern Versicherung, »aß je» C«»«W»«D«»t
von vregov» und Velgradiil «ms den K»«M»O«mr
bei ?iisch vernommen habe Diese leWe» «luftische I « » -
schvNfl lbnnlen wir un« nur durch ei« sett««< Elen»enU»r«
Ereignis, etwa durch ein Erdbebe», erklären; denn » « «
nicht alle Karten trügen, so liegt zwischen Nifch m«V
Velgrad^il der Soeü Nilol». Balkan und »u^r»em
halten sich diese beiden Sladle auf die immerhin be«
trächtliche Entfernung von zehn Meilen von einander.
Auch «z»cht sich der Weg" von Vel^nld« ««ch v t t -
gooa um eme weitere Vetriicklii4.f,ii o«, nicht ße««M
acht Weilen. Wir sind fest ül aß der oernom-
mene Kanonendonner auf achtzey» »llncn eine akustische
Tüuschung «llerdiluzs seltener Art w«r.

I n dasselbe «l^ch wstzer noch un»eslü»igler Ttzal-
sachen scheinen auch die Erfol«e O«m«n Pasch«'« gegen
Hajiar. die gräßliche Aiederl««« Tschernajeffe. wie die
zermalmende, concentrische «clion der gesammlen tirr.

Ver TenselS'Cllpilün.
N»»» »»» 3 Gltlnmann

lF,r«»tz«n,.)

Kurz vorher, ehe ber Reitende bei ihm anlangte,
ftand der Pfarrer in ber Küche und spornte seine Hau««
tzüllerin, die am Herde beschäftigt »ar, an. sich bei der
Vereitung de« Abendessen« ein wenig zu beeilen.

„Jeanne." fagle er, ,e« ist acht Uhr. und dein
Hecht ist noch immer nicht gar. Ich versichere dich,
»tienne v»n Walton wlr>> in einer Vlertelsl»nd« hier
sein."

»Schon gut. schon gu l l " erwiderte da« in mil l-
leren Jahren stehende Mädchen. »Ich thue. wa« ich
kann. Der Herr Edelmann, den Sie erwarten, wird
hl«r boch nicht halb verhungert ankommen. Uebri»
«ens »erd« ich nicht eher den Tisch decken, bis sümwt.
l'che Speisen gekocht sind. Sie und der fremd« Herr
werden sich deshalb wol gefälligst gedulden müssen."

Jeanne begleitete diese Worte mit einer ironischen
Verbeugung. Der Psarrer. der. was die Küche b«.
traf. seiner Ha»«hülterln stet« ihren Willen ließ, ver.
ftummt«, stieg die kleine Treppe hinauf und begab sich
»n den Spelsesaal, in dem ein gedeckler und mit einer
beträchtlichen Anzahl Weinflaschen versehener Tisch ftand.

S» war alle« in Ordnung; nur der Gast fehlte>«ch.

Dle Uhr der kleinen Kirche im Dorfe Galnt.Gernin
schlug jetzt ein Viertel nach acht.

„Er l«»mt noch immer nicht," murmelte der Pfarrer.
,.Wa« mag ihn nur aufgehalten tzabe« ? Es »irb ihm
doch nicht ein U»glu< — "

Er horchte plötzlich »»f «nd sein Gesicht erheiterte
ftch. An der Hausthür »ar kräftig die Klingel gezogen
worden. »Ah. da« ist er, da« ist er!" rief er freudig.

M i t raschen Schritten eilte er nach der Thür und
machte ft« »eil auf. Er h«ttt ftch nicht geirrt. E« war
ber sehnlichst Erwartet,. Noch einen Augenblick, bann
lagen beide Männer ein«,'Xr in den Armen.

Die erste Begrüßung war vorüber.
»V«l Gott." rief jetzt der Eavalier, „dein »arme«

Nest ist mir nach diesem schltckllchen Weller hoch » i l l .
kommen! Auch scheint mir ans der Küche ein Geruch
von Trüffeln und Wildpret emporzusteigen, der mir den
Vorgeschmack der Genüsse be« Paradiese« gibt."

«Ja, mein Vrudcr". erwiderte der Pfarrer lächelnd,
„meine Jeanm ist ein« treffliche Kochm und »ird ihrer
Kunst Ehre machen."

Er nahm den Mantel seine« O»ste«, der ein »enig
durchnachsl war. breitete ihn auf z»el Sesseln vor
dem Kamin aus, in dem ein lustige« Feuer brannte,
und befahl dann mit einer Stimme, die be» Mollen
de« Donner« glich, der von ihm geloblen Köchin, schnell
die sehnlichst erwartet» Speisen zu bringen.

Jeanne gehorchte. R»ch »enigen Minuten war ber
Tisch mit den Ergebnissen ihrer Kochkunst vollständig
besetzt.

Veide Freunde ließen ftch »«« »otzlzubereilele

««cht»»hl trefflich schmecken, indem sie znzlelch neue
Versicher««»en ihrer Freundschaft gegenseitig austauschte«.

Der Eaoalier und der Pfarrer »x»ren Wilchh»M««,
«ber fie liebten einander, »l« ob sie oo» gl««H«» W M
e«lsUlmmten.

«Aber ich bin nicht gtlo»m«». um n«r , K »k M
Abend zu essen." szgle der G«ft. „ Ich tz»be dir eine
sehr ernsthaft« Sach« z« vertrauen."

»Ich »erbe dir «lfmerljam z,h0ren." »ersetzte
Vernh«rtz. „boch zuvor muht du »«« »«»««» «el«
tosten. Der Abb5 von Bourde,Ues h«t ihn » i r «ejchlM.
Es ist «in gar köstlicher Vurg«nder."

E l schenkt« die geschlisstnen Gläser voll. Ve»»e
stießen an und tranken «n»s bie e»ige D»»er ihr»
3re»ndsch«ft.

Die Mahlzeit »ar frbHUch ««HefoWgn, «nd «»el«
ebenso. Jeanne, »elche beld« bedient hatte. »r«ß b«s
Tischgerath und die Speisereste fort. den Wein »»er
ließ sie flehen.

D u Kavalier tr«»l «och z»ei M e Oläser; bann.
sich mit den Ellbo^n auf ben lisch ft«He«H »«b seinen
Blick in den Kme« freunde« tauchend, s»gU er:

»Nun, Vernbulk. ill ,« ,̂>> mir dein »r>derl<ches
Ohr zu leihen."

Zwe i t« E«, i le i .

D a s D o c « » e « i t .

Der Pfarrer beugte »en Kopf vorüber, zum Hei«
chen. daß er gespsnnt auf die Mittheilung seines Milch-
bvuders sei.
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kischen Armee zu gehören. Diese Action wird sammt den
so oft versprochenen Truppenoerstärlungen schon seit acht
Tagen ohne Unterlaß und officiell aus Konstantinopel
gemeldet, wiewol außer allem Zweifel steht, daß Ljesanin
seine Positionen bei Zajiar verstärkt und noch lein tür-
kischer Soldat den serbischen Boden bisher betreten hat.
Die concentrischen Angriffe der Türlen in der Herzego,
»ina scheinen zu ähnlichen Erfolgen geführt zu haben.
Gaclo, Nevesinje und Klek befinden sich bereits in den
Hünden der Montenegriner, und bei Vlagaj, etwa zwei
Stunden südöstlich von Mostar, steht für die nächsten
Tage eine Gchlacht in Aussicht.

Von der T i m o k - A r m e e wird der „Pol . Eorr."
au« serbischer Quelle gemeldet, daß sie ihre Stel-
lungen bei Zajiar bedeutend verstärkt hat. Das System
der Schanzenbefestigungen längs des Timol ist ergänzt
»orden. Die Brücken über den Fluß sind abgebrochen
und jede« mögliche Hindernis für eine türtische Offen,
stoe von dieser Seite geschaffen worden. Die drei Ueber«
gangspunlte bei Vregowa, Zajöar und Beli l i . Izvor
sollen geradezu uneinnehmbar sein. Wiewol Osman
Pascha, durch Fazyl Pascha verstärkt, bei 20.000 Mann
zur Verfügung hat, dürfte er doch nicht fo leicht sich
tinen Uebergang über den Timol erzwingen. Weiter«
» l rd au« V e l g r a d geschrieben:

Die Vlähre von der Erschießung zweier »bgeord«
neten, die gegen die Fortsetzung des Kriege« im Haupt,
quartier protestiert haben sollten, ist nichts als eine Er.
findung. Gerade die Deputierten Gl is i t und Kovakvii,
welchen dies« Protest imputiert worden ist, waren die
eifrigsten Apostel des Krieges in der Slupjchtina. ^

Nach Klein.Zwornlk sind große Belagerungsgeschütze
abgeschickt »orden. Diesertage soll die Festung Groß«
Zworni l am linken Donau-Ufer cerniert und regelrecht
belagert werden. Groß«Zwornik ist stark und liegt auf
einer bedeutenden Felsenhöhe. Die Besatzung besteht au«
2000 Nizams, einem Tabor Redifs und vier Tabors
Oaschi.Vozuls.

Die serbischen Heerführer.
Die «Augsb. allg. Z tg . " veröffentlicht nachstehende,

ihr aus serbischer Feder zugehende Schilderung der hervor-
ragendsten gegenwärtigen Führer der serbischen Armee,

.die unter den heutigen Verhältnissen gewiß erhöhtes
Interesse für sich in Anspruch nehmen darf. „Einer der
hervorragendsten serbischen Offiziere — sagt das ge«
nannte Wat t — ist General A l i m p i c ' , der deutsche
Vildung genoß und als einer der intelligentesten Offt»
ziere in der serbischen Armee gilt. Nl impi i hatte an der
Revolution gegen Alexander Karageorgievic (1858) lhä'
tigen Antheil genommen, weshalb er zu den eifrigsten
Anhängen» der Dynastie Obrenoviö gezählt wird. Als
Diplomat — und als solcher wurde er gelegentlich der
Verhandlungen mit Montenegro benutzt — ist er we«
nlger glücklich gewesen; dafür aber gilt er als sehr
tapfer im Felde und ist populär.

Der vor kurzem zum Ehef des Oeneralstabes er-
nannte Oberstlieutenant Ljubomir I o v a n o o i t ist einer
der intelligentesten Offiziere in der serbischen Armee. Er
»ar lange Zeit hindurch Vorstand der kartographischen
Abtheilung im Kriegsministerium, Commandant der
Kriegsschule und vor zwei Jahren Bautenminister im
Eabinette Marinovtt. Trotzdem, daß er noch ein junger
Mann ist. rühmt man ihm dennoch große Erfahrung
in seinem 8«che »nd gründliche Kenntnis der Balkan-
Halbinsel n«ch. «benso »ie Zach sind ihm hauptsächlich
»lt 'Serbien, der südliche Theil Vosniens, ferner die
Herzegowina und Montenegro bekannt. I n Montenegro

brachte er lange Zeit zu und ist daher in dcn Kreisen
des Fürsten eine beliebte Persönlichkeit, was man von
Ranlo Alimpit nicht behaupten kann. I n seinem Um»
gange ist Iovanovik bedächtig und gelassen und zeichnet
sich durch feine Manieren aus. Man schreibt ihm auch
Energie zu. Iovanovic ist von einer Anzahl junger, tüch-
tiger Generalstabsoffiziere umgeben.

Oberst Mi lo j lo L j e s a n i n , der Commandant
der Timol-Armee, ist ein College von Iovanooii. Ljesa«
nin war Kriegsminister. Oberstlieutenant (Tolak «nl i t
(unter dem Commando Zach stehend), Divisions««,
mandant, Oberst Mi lu t in Iovanovit, Major Sava
Grui t («rtilleriecommandant in der Drina.Armee) und
Oberstlieutenant Vogiöeoit zählt man zu den tüchtigsten
Stabsoffizieren und Commandanten der jüngeren Schule.
Sava Grutt unterzog vor beiläufig zwei Jahren einige
Waffengattui'gen in Serbien «iner strengen Kritik, wes.
halb er von dem damaligen Kriegsminister Oberst Prolic
gemaßregelt wurde. Er ward aus dem Heere entlassen,
später aber rehabilitiert und avancierte vor kurzer Zeit
zum Major. Von den übrigen bekannteren Offizieren
möchten wir noch den seiner militärischen Schriften
wegen bekannten Oeneralstabsmajor D jur i t , Oberst Uzun
Mir lov i t , Oberstlieutenant Ostoli und Major Dragaceoit
(Leiter der kartographischen Abtheilung im Hauptquartier
des Fürsten) nennen.

Der Kriegsminister Oberst Tichomlr N l l o l i i ist
eine der populärsten Persönlichkeiten Velgrad« und einer
der beliebtesten Offiziere der Armee. Uebrigen« ist er
auch bei Hof eine persona ßläta und genießt als Ver»
wandter des Fürsten eine hervorragende und einfluß«
reiche Stellung. Die in jüngster Zeit über Hals und
Kopf eingeleitete und vollendete Organisation der Arme«
sowie die Kriegsrüstungen sind ausschließlich Verdienste
dieses Mannes, der, obwol er früher an ein bequemes
lieben gewöhnt war, seit dem Auebruche de« Ausstände«
eine rastlose, vielseitige Thätigkeit entwickelte. Er war
früher Commandant der belgrader Garnison und «dju.
lant de« Fürsten. Später trat er in das Cabinet Ristii
als Kriegsminister ein und blieb in dieser Stellung auch
im Cabinetle Kaljevii und ist nun wieder Mitglied de«
Ministerium Stevöa-Ristit.

General Zach hat sich in Serbien Verdienste man.
cherlei Ar t erworben und ist einer der ältesten Offiziere
in der serbischen Armee. Er ist ein Böhme von Geburt
und kam vor 25 Jahren nach Serbien, wo er in den
Staatsdienst aufgenommen wurde. I n der unaarischen
Revolution l«48/4l) commandierte er in den Karpathen
ein slooalische Freischar. Er ist Theoretiker. Er nahm
großen Antheil an der Schöpfung der noch jungen ser»
bischen Armee, besonders aber zu Michaels Zeilen. Als
Techniker vom Fache, verlegte er sich auf Terrainstudien
und Kartographie. Als Professor der belgrader Mil i tär«
aladnnie gewann er feines guten Vortrage« <owie seiner
Gutmülhigleit wegen da« Vertrauen und die Liebe aller
seiner Schüler. Er gilt als einer der vorzüglichsten Ken.
ner Alt.Serbiens und der Herzegowina. we«halb man
ihm hauptsächlich das Commando der Ibar.Armee über'
gab. Bei seiner sonstigen Tüchtigkeit und Vrauchbarleil
mangelt es ihm aber an Energie und Selbstvertrauen.
Zach ist sonst ein durch und durch gebildeler Offizier.
Die meisten der jüngeren Stabs- und Oberoffiziere
waren seine Schüler. Nt im Fürsten scheint er in gro«
ßem Ansehen zu stehen.

Chcf de« Generalstabes der Ibar-Armee ist Oberst,
lieutenant Kalini i , ein Kroate von Geburt, der als ein
in seinem Fache vorzüglich bewanderter Offizier gilt.
Oberst Anton O r e s t o o i t ist Chef des Generalsta
be« der Dr ina Armee. Derselbe war österreichischer Haupt,
mann und trat vor etwa acht bis neun Jahren in ser-

Tischs Dilnste ein. Er war mit der Organifierunci der
bosnischen Insurrection betraut. Vordem beschäftigte er
sich mit dem Studium einiger Valkan-Länder und lie«
ferle in diefer Veziehung auch einige« für die Karto-
graphie. Unter der Regentschaft leistete er dem General«
Blaznavac und selbst Herrn Risti i Dienste mancherlei
Art. Kurz vor Auebruch des Krieges wurde er zum
Obersten und Generalftabschef der Drina-Armee er«
nannt.

Die an der Dr ina operierenden, der Hauplarmee
Alimpic' zugetheilten Freischaren stehen unter dem Com-
mando des Oberstlieutenants Gruja M i s l o o i t eines
allen Soldaten und Waffengefährlen Kniianins und
Blaznavac'. Gruja Mls looi i war im Jahre 1848 in
Ungarn Untercommandant in der Armee des General«
Kniöanin. Er ist zwar genau, doch auch sehr gutmüthig,
weshalb er von den Freiwilligen geliebt wird. Sein
Generalstabschef ist der aus der ungarischen Revolution
her bekannte Capilüu Paja P u l n i l . Pulni l , von Opowo
im Banale gebürtig, genoß eine vortreffliche Vildung
und trat beim Auebruche der ungarischen Revolution
als serbischer Nationaloffizier in die Armee ein. Er nahm.
an den meisten Schlachten theil, anfangs als Adjutant
Stefanovii', später als selbständiger Commandant, und
zeichnete sich durch Heldenmulh au«. Vel Iarlooac war
e«, wo er mit 50 seiner Genossen umzingelt wurde.
„Lrgebt euch", rief man ihm zu. „Niemals, vorwärts
Kameraden!" war die Antwort, und mit Tollkühnheit
warf er sich mit seinen 50 Mann auf den Feind. 20
Mann waren bereit« gefallen, aber Putni l stürmte im»
mer fort, bi« er endlich die feindlichen Reihen durchbrach
und sich glücklich mit den Selnigen vereinigte. Auf sei'
liem Gute Opowo (im Banale) trieb er Oetonomie und
studierte die Kriegskunst. Vorzugsweise beschäftigte er sich
mit der Organisation der serbischen Armee. Er gab seine
Ansichten über die Organisation der serbischen Armee
unter dem Titel »blisli o vo^suo^ o r^mxac i j i 8rdi^o"
(..Gedanken über die militärische Organisation Serbiens'')
heraus. Es soll dies nach dem Urtheile von Fachmännern
ein gediegenes Werk sein.

Endlich haben wir noch den Major V l a j l o v l t
zu erwähnen, welcher im Jahre 1854 in russischen Dien-
sten bei Sevastopol ein Bein verlor. Derselbe wurde da«
mal« seiner Kühnheit wegen zum Capilan befördert und
mit dem Georgs- und Wladimir.Orden ausgezeichnet.
Nach Serbien zurückgelehrt, trat er in serbische Dienste
und that sich gelegentlich des Bombardement« von Vel«
grad durch die Türlen (1862) hervor. Spüler trat er
au« dem serbischen Dienste au«, da man ihn wegen
seiner Verbindung mit der Omladlna nicht gut leiden
mochte. I n jüngster Zeit nahm er thätigen Antheil an
der Organisierung der bo«nischen Insurrection und
wurde kurz vor Ausbruch de« Kriege« in die A rm«
aufgenommen und zum Major ernannt.

Politische Uebersicht.
Ualbsch, 20. J u l i .

Se. Majestät der Kaiser F r a n z J o s e p h ist ge«
stern um 2 Uhr I I I Minuten morgen« in Begleitung
der Generaladjutanten Baron Mondel und Ritter von
Beck in S a l z b u r g eingetroffen Obwol jeder Empfang
untersagt war. war die Stadt festlich beflaggt. Um
7 Uhr früh fand unter personlichem Commando de«
Kaiser« bei heftigem Regen eine Feldübung der Garnison
statt. Um 11 Uhr begannen die Audienzen. — Obwol
diese zwanglose Begegnung mit Kais« W i l h e l m
welche alljährlich stattzufinden pflegt, wenn der denlschl
" ° c ? ! n 7 ^ " " " l " w°stein beginnt oder beendet, selbst«
verständlich jedes e.genllichen politischen Charakter« enl-

„ D u hast mir einmal geschworen, Bernhard," be<
gann Etienne, „du würdest glücklich sein, mir dein Leben
weihen zu können!"

„Und was ich schwur, werde ich halten, mein
Bruder." entgegnete der Geistliche.

Der Cavalier streckte seine Hand gegen ihn aus.
Der Priester ergriff dieselbe und preßte sie so kräftig,
daß der Freund lachend ausrief:

„Pardieu! das ist eine Hand! was die festhält, ist
ihr nicht leicht zu entreißen."

D u kannst also getrost mir dein Geheimnis an«
vertrauen," versetzte Bernhard gutmüthig. „Zögere nicht
langer. Wovon ist die Rede?"

„ S o höre denn, mein Bruder: Es ist ein Ge-
heimnis, das du im Nothfalle vertheidigen mußt, wie
ein Drache den Schah, den man seiner Wachsamkeit an»
vertraut."

Des Pfarrers Auge stammte blitzähnlich auf.
„Sieh. was da hängt, mein Bruder," sagte er, in

einen düsteren Winkel des Zimmers deutend.
Der Cavalier blickte hin.
«Ich sehe einen langen Degen." sagte er.
Es ist der Degen unserer Vorfahren. Auch ich

weiß ihn gut zu führen."
Der Cavalier lachte.
«Als wenn mir da« nicht längst bekannt wäre!

« l « » i r noch Knaben waren, hast dn mir manche tüch«
tige Lection gegeben. Ach, eS ist ein Jammer, daß du
nicht Soldat geworden!"

.Go t t bestimmte mich für einen anderen Stand,"

sagte der Priester demüthig, und sein Auge glänzte wie-
der in so ruhigem Lichte wie zuvor. „Aber fahre fort,
Etienne," fügte er hinzu. . . . ,

Der Edelmann dachte einige Augenblicke nach.
..Ich hätte dir gern den gefährlichen Handel er.

spart, der sich im ganzen besser für einen Soldaten als
für einen Priester eignet." sagte s w n , « . .«ber wo
eine so feste und treue Seele, wie die oeinige finden /
Wo ein Herz finden, das fo tapfer ' " d z u M ä , so ver.
trauensvoll ist. daß es nicht in das Geheimnis zu drin«
gcn sucht? Ich dachte nur an dich, und deshalb bm ,ch
zu dir gekommen." . , ^ ,

..Und du sollst dich nicht in mir täuschen, mein
Bruder." versetzte Bernhard. . ,„ „

„ S o höre denn: Was ich dir vertrauen wil l ist
da« Geheimnis eines andern, dem ich geschworen habe.
seine Wünsche treu zu erfüllen. D u kennst mein ganzes
Leben. Es ist dem Zufall und den Abenteuern gewelht.
Es kann sich eines Tages ereignen, daß m«ch irgendwo
eine Kugel auf den Rasen streckt oder ein Degenstich
mich für alle die Wunden bezahlt, die andere in vielen
Duellen von mir empfangen haben."

«Gott möge dir verzeihen." murmelte der nach«
sichtige Pfarrer.

„ N u n , " fuhr Etlenne fort, „wenn ich stürbe, so
würde alle« in fremde Hände fallen, vielleicht in gleich,
giltige, vielleicht aber auch in solche, die dessen Besitz
ganz besonders interessiert. Da« darf aber nicht sein.
und du sollst mir helfen, e« zu verhüten. Is t e« in
deinen Händen wohl verwahrt, dann mag ich unter den

Lebendigen verschwinden; e« thut nichts zur Sache. Ich
sterbe ruhig, denn ich weiß, du wirst meine Stelle er.
setzen.

Der Pfarrer »ar nicht wenig erstaunt über den
Ernst, mit dem sein Milchbruder sprach.

..Es ist also dein Testament, da« du mir über-
geben willst," sagte er.

Der Cavalier lächelte:
„Me in Testament!" wiederholte er. „Macht man

em Testament, wenn man alle«, wa« man besitzt, bei
Nch trägt?

„Nun, wa« ist e« denn, mein Bruder?"
„ Ich sagte e« dir schon; e« ist der Wille eine«

anderen, den ich ausführe."
Bernhard blickte lhn mit stummer Neugier an.
Der Cavalier verstand diesen Blick. Er griff in

sein Wamm« und zog ein zusammengefaltete« Perga-
ment hervor, da« mit einer seidenen Schnur umwickelt
war. Die Tchnur selbst war durch ein große« Sieael
zusammengehalten, da« erst vor kurzem darauf gedrückt
war. wie man au« dem durchdringenden Wach«geruch
entnehmen konnte. Diefe« Pergament trug leine Auf«
schrift und an dem Siegel »ar kein Wappen zu erken«
nen. Man sah darauf nur die Buchstaben C und V>
wunderlich verschlungen auf einem mit Sternen befallen
Grunde.

Der Pfarrer warf einen Blick auf da« Pergament
und schüttelte den Kopf.

«Ich bin noch immer so klug »le zuvor", sagte er.
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behr», so wird doch v,n der Presse lebhaft hervorgeho»
ben. daß da« sell der relchstlldter Entrevue so sehr ge.
steigerte Vertrauen ln eine friedliche Entwicklung der
Verhältnisse und eine d«n Bedürfnissen und Interessen
Europa's allseitig entsprechende Lösung der schwebenden
stragen durch diese neuerliche Monarchen Begegnung nur
btlrüftigt welken lünne.

Nußer der Adresse de» rumänischen Senat« liegt
heule noch ein anderes Friedens.Symptom vor. Graf
A n d r a s s y tritt linen achllüglgen Urlaub an. «chl Tage
lang wird Se. Eicellenz dem Treiben der hohen Politik
enlrNckt, um in den Gefilden von Terebe« Ruhe und
Erholung zu suchen. Angesicht« dieses bedeutungsvollen
Ereignisses bemerkt heule ein offlciose« V l a l t : ..Man
wird vielleicht aus diesem Vorgange schließen dürfen, daß
die augenblickliche europäische Situation leine Veranlas«
sung zu irgendwelchen ernsten Beunruhigungen bietet, da
der Minister sich sonst »ol nicht von der Hauptstadt
entfernen würde."

I n G ü d u n g a r n werden die gerichtlichen Unler.
suchungen anlüßlich der bekannten Klagen ub,r omladini.
slische Umtriebe mit großem Eifer beiriebeni sie scheinen
jidsch nichl jene großartigen Enthüllungen zutage zu
förd«», welche die allarmierenden Zeitungsberichte er»
warten ließen. So wurden ln Werscheh, da« als einer
der Haupthtlde jener Umtriebe bezeichnet worden war,
bereit« über »'>0 Personen, die insgesammt der Nelheili
gung an der Agitation veidüchlia waren, von dem Unter»
suchung«rich,li vernommen; gleichwol haben sich, wie ein
ungarische« Vlal l berichtet, bezüglich leiner derselben
graviere»»« sl»hall «pun lte ergeben.

I m franzosischen Senat hat vorgestern die
Debatte über die Gradoerlelhungs'Novellc begonnen Die
Dringlichkeit für den Gesetzentwurf wurde angenommen.
Es sp»achen. wie es scheint, nur z»ri Redner, Ehallemel«
^acour von der Linsen für und Wallcm, der Bater des
llcricalcn Unioerfttütsgesetzes. dagsgcn. Die Debatte wird
wol mehrere Tage in Anspruch nehmen. — Auf Numca
ist infolge Unzufriedenheit der Bevölkerung wegin zu-
nehmender Invasion eine Revolte ausgebrochen.

Die Erklärungen, welche Vord D e r b y der von
M r . Bright geführten Deputation in Angelegenhcil der
schwebenden Fragen des Orientes gegeben, finden die fast
einmüthige Zustimmung der öffentlichen Meinung in
England. Ueber die Rede selbst schreiben die «Time«",
daß sich von Vnfana bis zu Ende in ihr auch nicht ein
Wort befinde, welches die Annahme einer kriegerischen
Politik des englischen Mmislcrimns rechtfertige.

D«B „Journal de ö l . Petersbourg" dementiert die
«ngabe eines wiener Blatte«, daß Fürst Ml lan sich
d,cserlage nach G t . P e t e r s b u r g um die Vermittlung
eines Waffenstillstandes gewendet habe, und erklärt: ..Wir
können versichern, daß keinerlei Ansuchen dieser Art an
die kaiserliche Regierung gelangt ist."

Der r u m ä n i s c h e Senat, in welchem die Eon-
s.roatloen beinahe die Hülste der Sitze innehaben, hat
ln seiner Antwort auf die fürstliche Thronrede eme Po.
l i t i l de« Friedens der Regierung empfohlen. Rumänien
solle fortfahren, unler dem Banner der Neutralität an
seiner innern Entwicklung zu arbeiten.

Die Berichte über den Verlust Al.PalanlH« und
da« Aufgeben der Stellung auf der Babinaglava von
serbischer Seile machten glauben, e« müßten heute nähere
Details über diese die türkische Offensive einleitenden
Gefechte einlaufen. Doch bisher traf durch«u« leine
neuere Nachricht von irgend einem Punkte de« Kr ieg«»
schau p latze« ein. Die officiellen Depeschen wissen
nicht« andere« al« Nachtrüge zu den am 12. d. stattge»
fundenen Kämpfen und officiell abgegebene Verfichcrun»

Elienne hielt da« Document seinem Freunde dicht
vor die Augen und deutele mit dem Finger auf da«
Siegel.

..Bernhard." s««»e er. .darln liegt die Zukunft
eine« Menschen, da« Schicks«! einer Familie. Veben »der
Tod hängt davon ab."

«Gib mir da« Document, mein Bruder." enlgeg.
nete ber Priester, wider seinen Villen aufgeregt.

Er streckte die Hand darnach au«, und der Eava«
ller überreichte ihm da« Verlangte.

»Jetzt vernimm, »a« ich von dir erwarte. Bern.
hard," sagte Ellennne, indem er aufstand.

«Sprich, mein Freund."
»Du wirst die« Document bewahren, bl« ich

komme, e« dir wieder abzufordern, oder bl« d» meinen
T«d erfühlst."

»Und ln dnn letzteren Falle?' fragte Bernhard,
erzitternd bei dem Gedanken, seinen Freund zu verlieren.

«Dann wirst d» da« Siegel erbrechen. Du findest
darin von meiner Hand geschriebene Instrucilonen, welche
dir sagen, wa« du mit einer zweiten Schrift beginnen
sollst, die ln diesem Eouoerl unter demselben Siegel
enthalten ist."

»Und diese Instruction«,?"
..Du wirft sie aufmerksam lesen und genau erfül«

len, wa« ich darin versprochen. Du siehst, mein lieber
Bernhard, wenn Gott »ich nicht früh von dieser Erde
abruft. »aß e« nicht schwer für dich ist. die« Document
z» he»»tzren."

»Du magst «echt haben, mein Bruder.*

gen Colak Antik' zu geben, baß er ln den drei Gefecht«,
lagen um Novl'Vazar, 6., 7., 8. d., nur 5>4 Todte —
durchaus aber leine Geschütze verloren habe. Mittler«
weile wurden aber die Garnisonen im Districle von
Nooi Bazar um 12,000 Mann au« dem Innern de«
Reiche« herbeigezogene Truppen verstärkt, und gelang e«
Zach. Dui l t und Anlit bl« jetzt nicht, au« den Geblrg«.
Deftlöen zu debouchleren, um fo wenigsten« von ihrer
Seile den wichtigsten Schritt zur Vereinigung mit den
denn doch vielleicht aus irgend einer Gebirgsschlucht Her-
aueschlupfenden Montenegrinern zu machen, so dürften
diese jetzt unter so ungünstig veränderten Umständen
ihre Aufgabe noch schwerer lösen tonnen.

Nach slavischer Quelle fand am 17. d. zwischen
Medun und Podgorica ein Gefecht stall, in welche« es
den M o n t e n e g r i n e r n gelang, vier Blockhäuser
zu nehmen. Muthtar Pascha ist ln Mostar. und Fürst
Nikola ist von Vlagaj deshalb zurück, well ihm, nach
slavischer Quelle, ersterer bei diesem Orte entgegentritt
unk ein zweites Eorps bei Neoesinje in die Flanke zu
senden beabsichtigt.

Der Specialcorrespondent de« ..Standard" in V el«
g r a d meldet, daß in Vjelina. da« von den Truppen
unler General Ranlo Alimpiö bereit« besetzt ist, die
Türken von den Serben vüllig umzingelt worden sind
und Vorkehrungen für einen unverzüglichen Angriff ge»
troffen »erden. ) n diesem Theile de« »ileg«theater«
haben seit den letzten 14 Tagen leine ernstlichen Kämpfe
stattgefunden, aber e« heißt, daß die »nsttengungen, die
Insurrection in V o « n i e n zu beleben, sich al« sehr
erfolgreich erwiefen haben. Die serbische Armee scheint
wohl verpflegt zu sein, aber die ^age der Verwundelen
ist noch immer lehr unbeflledigenb. Der Verlchlerstatler
fügt hlezu, daß alle Klassen in Serbien fest entschlossen
sind, den Krieg bl« zum eitleren Ende fortzuführen.

Kagesneuigkeilen.
- < V r ü « l e n b a u ) »nlilhlich der »arnis°n»inspection

durch F M . Frecherrn v. « n h n fand am « d. bei P e l l a n
auch ein Krieg«brü<kmbau liber dir Dr«u ftatt. «in bedeutende!
l h t l l dieser schwierigen »rbeil war allerbing« schon am lagt
vorher in« Wert gesetzt worden. Dieser Ttvil lieserl moessen
noch m Hr. al« der Vtllckenjchlog selbst. den Vewei« der kelftunq«.
lahigle't und rr»fg«t«4t,gen Nu«l»ildung der betreffenden l r u p .
pen2btheil»n«, inde» in »nun»erbrochener «ideil ein van voll-
entel wurde, welcher die ver»e»d»ng der Pionnie» t » Geld,
recht augenscheinl'ch »» »«che» geeignet w»r. D«« P M » n
Uebung«l!«tg«brüllenmaleri»l rechte nemllch zur Ueberbrückung der
ganzen Diau nicht au«, und es muhte daher, um du vom rechten
Ufer an« herzustellende Pontonbrücke schließen ju ltmnen, der
linl»seitige Drauar« sowle ein Theil der Dran selbst durch
eine piovljolijche VrUck, »u« «oh»»tni«l in einer '̂ange von
l(X) Vlelein übllbiUckl »«den Die H«ß»M»»G dieser sUr alle
»allunge» Fuhr»«! prallicablen PilotenbrAcke über einen so
hochgehenden, reißenden Kluß. w,e d,e D r « , e« ist. durch die
Mannschaft emer emzigen «vmpagnie (circa 'O Mann) nnler
Uettung ihrer Hompaankofsiziere Überraschte allgemein dnrch b.e
schnelle, genau ,n 1? Stunden zustande gebrachte und gute
Vollendung und belllnbel am besten b,e D,«<ipl,n und außer-
ordentliche kt lstungiMglt l l der Mannschaft elnelseit». n»e Ge>
wanblhelt der Offlziere im Disponieren »ndererseil».

- (Z » r » f » a , re V a l l s t t ) He« Wallsee. der » w a , .
t«n<p»»»e»l der ^ « ft P i " . s,ndel der ^Dtntschen Zeitnng«
au» «He»U» eiu Tel,gr»«m, i» dt» er «rllilrl, bah d»e «ach.
llchl dt» Lorrtspoudenltu be, . « . Pester I ,« ! ,« ! " , « . «»«llsee.
hülle d»» Itltgramm von sl«n<« tode selbst »nfgcgrben, tin»
b,wußte kUgt sti. und d«b ,h« bilsll «orrespondenl, Honved-
Offizi'r «rno Vlaver, jede Galissacliou v,rw„gsrl hab,, H,e,u
b,»»ll« bi, ^Deutfch, Zeitung" : «V,r n,hmln h„m,l vou o„fsr
l l l l i i runq be« Hlrin W»ll<« Ncl, lünnen aber n»chl »»tzin. zu
const»l,tl,n. daß auch d« Lorr»lp»,ldenlen «nbeler pester V l l l l ^ .
d,» ..kloyd". dt« ..Hon" u»d de« ,.«»plo". die Meld»»g de»
..N Pester Journal» ' bewilligt haben."

— ( < l i n G c h l a u m t i t l ) l l i« rn«bn,g,r «^i»»ohn,i
»ußl,. » i t bit »«»»b .̂ <!l " Mtldfl. bi, «,nr»,srh«l»n,ss, ber
llhlen Tagt z, seinen G«nst,» »u»z»b,ulen. Vt i den »»»zohlun-
g,n von Postonweisungm nu« oe» «n«l»nd» »i ld »on d,n Post'
anstaltfn st,»« b,l tonl« »°« vorh,lg,g»n,,n,n Tag, b,r,chnet.
wo« Herrn s>chl»l>me„r b,l»nnl war « l >,ng nun ,inf»ch n«ch
S,lfh,n«sr»d,tf. gab d«l eine «»»«e Gtlbe« ,n« heulig,n
lageecoulst nnler s,!«,r ,,«,",« »bltflt aus >nb bllam solch,
h„r znm «tftligtn h»h,r,n I«,t»c«u,st «n«d,^hll. s» daß ih«
der l l , in, Sp»,,elg»n, in« Güchstsche durchschnittlich b bi« 7 st
tinblochl,. D,m G,sch»fl »urde durch Hit velüfttnll,chl» verold-
nung »in slllßtl »„gsschobt«, sonst hält« Sch!»««„tl ltdtnsall«
«loncnlrenlen del«»»,u

. < U « l « l l »«» e«»e» D « » p l l c h i , < » ) D« ,
D«»p<sch,fi „Dt l r ,c , ,»" ««r »m t7. d. » , l , , n , « Uhr »on
tl„,r «rohm Vefohr bedroht » « da»!elbe - »on D»ms»d
lomm,nb m,l »>illl,rtl Schl'sll'gll!« das Kaiserbab in P,st
pass,»,,,. ,,>sprang plbtzl'ch »" d«l, «v«n?i,lst»n§, be» «lylinder«.
d»r Zayfen brach m,l große» G,r»ulchl ,««,»»> nnb brÄckll »i,
«vanc,,lst«nge » i l <««cher <De»Ml in den «ylmder. daß b,r
l,ht,lt nnttn dnrchbohN »«rd»; der Machinist „rspenl, jedoch
sofort b,n D««p< »nd r,ll,t, hi,bnrch die auf b,m Vch'ste b,.
fiHdlichtn Pofsagitlt - zu«,'ft Kruutn »or ,ine» UngMcl,
«aPi««n «ostp l „ß s«l»ll »nler «ersen nnd senllt znm Z,ichen
b,r »tsahr di« Fl«««e. «etzr«e» «Htztziß, s,tz«, «<h vorUber.
«ber ltine« st»d tze» »<»«»ck» , V«Mpftr »ei. «ch „ » ,«r
Vlargartlhtninstl »nlfhrenb,» «chiss «lchl. welche» - » i , der
^H,n« «,ld,< sehr lt'chl hitll» helsen lbnnt« N»ch eini,er Heit

b»»pfte enbll^ ber ^Vlock«ber," herbei, »elcher den.Debncze»"
in» Schlepptau n»h« nnd denstlben bi» znr unteren «H<««l««
bugsiert,. »« ,r « i t Hilst der ^V«lz«ch" in den H«se« ßez»ße»
wurde Die Passagiere la«e« gl«cklicha»erse « i t bnn Vchncke»
davon.

— < S e l b s t « « r d e i ne» O b l r l l e , l , » , » » « ) » »
1« d. N hat fich <n »roß.»anisch« der 3b I«hr, «lte p»ß«.
nierte Oberli,nlen«nl V « « »rp«d P»»«r«tz » « de» H»»1e
,,ne« d°lliz,n Pl«dnctenh«»»<er« «rfchsfie». D»» «M«»« „ «
v , r » Pangratz lebmd, «Z«rt»» de« ««BANiche, V«»ß»«lH««
stand be, dem »e«r„d,h«nblel. „ r defie» H««se ßch die ««t«.
strophe vollzog. ,n Dienst; Varo» P«ngr»tz »ollle einen letzte»
Versuch znr »n»s»hnung machen; »l« biesn Vtlsnch «de» »«ß-
lang. »,rs er seiner Frau m»l den Worten : î?ebe »»Hl, R»l«! '
til l,,, Onef hin, schoß stch eine Kugel in den Vlnnd nnd »«r in
wenigen Vlinnte» eint leicht

— ( < i n neuer K r i e g i n V icht . ) Von der V,stt«ß,
Afrtt«'« »ird über d,e Vorbereitungen berichtet, »elche der Kdnlß
»on Dahomey zum Kriege gegen tm Engllnbtr triffl Unter an«
berem soll der Kvnig tin plumpe« Sch»ft«»odell an« Holz »i«
Kellen und Unler angefertigt haben, da« ans einer ErhöHnng
aufgesttlll ist und den großen Fetisch vorstellt, dnrch be» die eng,
lischen «ch'ft, zn« Vcheilrrn gebracht werden solltn. »«»us ß<
dann >«n dt» fitgreiche» Hahomiten a,» tand g,z»ge» »erd«.
Damit aber der yelifch wlrlsam wird, «nß Vle,schenblnl ß»eßen,
und e» werden de«h»lb unter den Kl1eß»ßes«»Dtne» diejenigen
»u«g,wählt, welche zu Opfern geeignet erscheinen.

fokales.
Un» de« G»»it«l»berichte tzes l«ib«her Gt«tzt-

ptzyjilale»
f ü r den M o n » t V t a i 1876.

I . M e l e o r o l o g i f c h e « : Luftdruck Vl»»«t«ittel
735 26 m « . . « ta f imu» am 4. d. V». 741 4S » » .
abend« u « tt Uhr. Minimum «» 2«. tz. M . «» 7 Uhr
früh 72562 mm.

Temperatur: Monatmlltel -»-10 5" s., M«tz««»»
-»- 24 0 am 31. d. Vt. 2 Uhr nachmittag«. M t M » »
am 14. d . M . um 2 Uhr nachmltlag« - j - 2O°.

Dunstdruck: W«n»t»ittel 7 5 mm . M a f l « » « «»,
31. d . « . um 9 Uhr I I 7 m m , M i n i » « » »« 20««»
d . M . u » 7 Uhr 2 5 m m .

Heuchtiglelt: Monalmillel 7V'8°/„ d»« M i n l « « «
am 20. d. M . u« 2 Uhr 3b"/„.

Vcwolfung: «»W«t»ittel 7 4, »«Umlose Tage 5,
lheilweise bewbllle S » « ^ z hn»Mt« 20 I«ge.

Windrichtungen uno Slürte: Die vorherrschenden
Winde waren SW. 25mal und G O . 21 mal beobachlel.
Windstill« 9»al beobachtet. Mnbftürle »ber 1:10 »ar
4«»l beobachtet.

Niederschlag hat lttmal stattgefunden und betruß in
Summa 404 30 » l u . , »a« ««H i«»» innerh«» 24
Stunden am 7. d . M . 5<XX> »«a<, «» 14. »nd lbte«
Mai Hal e« geschneit, a» 20. »nd 2 1 . war «ei f ; vie
Temperatur sanl derart, daß flch «nf seichten Gewässern
sogar Ei« b»ldele; an diesen beiden Tagen war da« T» '
ge«»itlel 113" und 112" unter dem Normale, nur
am 1., 4.. b., 30. »nd 31 war da« T»ge«mittel und
zwar unbedeutend Über dem Normale. R » 2s. d .M.
nacht« war Gewitter. Morgnmebel an 2 Tagen, «be»d-
roth !»»al.

11 M o r b i l l t l i t : Der Krankheil«ch«r«eler »«r
der enlzündlich lalarrkalische. E« famen h«„fie entzünd«
liche Huftünde der Nespir»lion«org»n«. Pharmeili«. Bron»
chitl«, Pleurili« und Pneumonlen vor, besonder« latarrh««
lische Pneumonien im Kinde«aller »nd hypostallsche
Pneumonien im Vreisenaller, dann Katarrhe. Vtheum».
ti«men und verschlimmesungen ber Tuberculose. letztere
gelangten oft mit lsbllichem »n«s»nge zur Behandlung.

Unter den zymotischen Krankheiten trat vorzüglich
der Scharlach im Kindesalter ln den Vordergrund. Diph.
terili« fehr oeremzel,. Der Sttwd d« N « v l l i l « l l »
allgemeinen war infolge de« h»«stlzn, Te«per«t«»echf«l«
und der für diesen Monat »bnvr»en lallen Witler»«ß
lm steigen begriffen.

I I I . M o r t a l i t ä t : E« starben in diese» « » .
nale 92 Personen (gegen 70 Personen l « V»r»»««te
»prl l d. H. und gegen 92 Personen i « »»«Me M«i
187ü). Kon diesen waren 50 «ünnlichen Geschlechte«
nnd 42 weiblichen Geschlecht,«. 5,2 Er»«chj««e »nb 40
Kinder ; daher da« münnliche <̂ e,chlecht « H »<e Erwach'
senen überwiegend an der Mortal i ty p,«lcipier!,l'

D « « « l l e r betreffend wurden:
Toblgeboru, 3 Kinder
i « l.kben«j«hre starben . 19 «WHee
v«» «. bi« 1< ^ahre . l 8 Dlls««W

.. l<<. , ^ ) . . 2
"> , 3 0 . 9 .

. . 4 0 . 9 ,
. w

., > . ' . . . . . 6 >
, 00. ^ 70. ^
« 7,1. .. 50. .,
„ ^'. .. >>.

über 90 Jahre alt . . . . " ^
Gn»»e . 92 Pers«en.

Die I ,de«»rs»che in «ücksichl auf d,« » l l«
betressenb wurden.

To«g«b«len 3 Kinder.
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I m ersten L e b e n s j a h r e starben 19 Kinder,

und zwar: an Schwäche 5, an Fraisen und Wasserkopf
je 3, an Tuberculose, Kinnvackenlrampf und Vronchitis
je 2, an Gehirnlähmung und Hehrfieber je 1 Kind.

V o m 2. b i s 20. L e b e n s j a h r e starben 21
Personen, und zwar: an Lungenentzündung und Wasser«
lopf je 3, an Hehrfieber und Tuberculose je 2, an Hirn»
Hautentzündung, Herzfehler, biighlischer Krankheit, Ent»
lräflung, Magenlühmung, Lungenödem, Krebs, Diph«
theritis, Fraisen, BauchfellentzünHmg und Gehirnliih«
mung je 1 Person.

V o m 20. b i s 60. J a h r e starben 33 Personen,
und zwar: an Tuberculose 16, an Lungenentzündung,
Oehirnlähmung und brightlscher Krankheit je 2, an
Herzfehler, Alkoholvergiftung, sterbend überbracht, Ent«
artung der Unterleibsorgane, Earies des linken Ober«
schenlels, Lungenödem, Lungenlähmung, k^ral^is pro-
8r653iv2. Vlutzersetzung, Gebärmulterlrebs, Hirntumor
und Hirnhautentzündung je 1 Person.

Ueber 60 J a h r e a l t starben 16 Personen,
und zwar: an Marasmus 4, an Lungenlühmung 3, an
Gehirnerweichung und Wassersucht je 2, an Gehirner»
schütlerung, Pyämie, Darmlähmung, Hirnhautentzündung
und Tuberculose je 1 Person.

Häufigste Todesursachen: Tuberculose 20mal,
d. i . 2 l -7 " / „ Wasserkopf 6mal. d. i . 6'5"/<„ Lungenent«
zündung und Schwache je 5mal, d. i. 5 4"/«, Diphlhe«
rit is Imal :c. aller Verstorbenen.

Der O e r t l i c h l e i t nach starben im Elvllspllale
30 Personen, im Elisabeth Kinderjpitale 5 Kinder, im
städtischen Persoraungshause 1 Nrmenpfründnerin. im
l . k. Strafhause am Kastelloerge 1 Sträfling, im land«
schaftlichen Hwangsarbeitshause 2 Hwängllnge. I n der
Stadt und den Vorstädten 53 Personen.

Letztere vertheilen sich wie folgt: in der inneren
Stadt 12, S t . Petersvorstadt 11, Polana?, Kapuziner«
Vorstadt 9, Gradischa 2, Kralau und Tirnau 5, Karl«
städtervorstaot und Hühnerdorf 5, Moorgrund 2.

(Schluß folgt.)

(Rc ichsra th«»bgeordne te r Dr. Auppan)
befindet sich gegenwärtig in seiner Eigenschaft al« Mitglied des
Reichsgerichte« in W,en und wohnte vorgestern der Eröffnung«,
sihung der dritten diesjilhrigen Quartalsesfion al« Volant bei.

— ( T o d e s f a l l . ) I n H l o g g n i y starb am 17. d. M .
nach längerem Leiden im 73. Lebensjahre der Vruder der liaini»
schen Oioßgrundbefitzer Freiherren Otto und «udolf v. N p f a l »
t r e r n : Se. Excellenz I v a n , Freiherr A p f a l t e r von
I l p f a l l i e r n , »itllicher geheimer Rath, lebenslängliche« Mit»
glied de« Herrenhause« de« »eichsralhe«, Stellvertreter de« Pläsi.
deuten de« l. t. Reichsgerichte«, pensionierter Senatsvräsident des
l. t. obersten Berichts» und Cossationshose« und «lommaudeur
de« kaiserlichen Leopold'Orden». Die Hülle des Verblichenen wurde
gestern um 5 Uhr nachmittag« in der Pfarrkirche zu Gloggnih
eingesegnet nnd auf dem Friedhofe in Gloggniy zur Ruhe
bestattet.

— ( E i n K 2 n f t l e r l e b e n . ) Eine hervorragende heimat-
liche Künstlerin - F r l . H e i n r i l e k a n g u « - wurde gestern
am hiesigen Friedhost zur ewigen Ruhe bestattet. Heinrile Langn«
war die Nichte de« bekannten lrainischen Maler« gleichen Namen«
nnd widmete sich schon in ihrer ersten Jugend der Kunst, der sie
mit Verständnis und Liebe bi« ,n ihrem Lebensende treu geblie»
brn war Ihre erste Ausbildung in der Malerei besorgte ihr
Onkel; nach dessen Tode setzte seine Vat l in Anua Langu« das
Verk fort und zog mit »hrer Nichte nach D r e s d e n , woselbst
sie dieselbe der Leitung de« Prozessor» Ehrhardt an der dortigen
königlichen Malerakademie anvertraute. Nachdem sie ihren Studien
daselbst durch einige Jahre mit gewissenhaftem Fleiße obgelegen
hatte, zog sie nach W i e n , wo sie dieselben unier Leitung der
Malerin Frau «malie Herrmann von Herrmannsthal sorlsehle
nnd von da endlich nach V e n e d i g , um auch die italienische
Malerschule kennen zu lernen. Ueberall verwendete tie junge «llnst,
lerin den gewissenhclstesten Eiser ,u ihren Studien, die ihr denn
auch in Verbindung mit ihrem angeborenen Talente und ihrer
begeisterten L,eve zur Kunst gar bald eine achlungswerthe Stel»
lung im weiten «eiche derselben eroberten. Ihre letzten Leben«,
tage brachte Heinrile Langn« in k » i bach zu, woselbst sie sich
mit der Ertheilung von Privatunterricht beschäftigte und seit 1^75
auch al« Zeichenlehrerin »n der hiesigen Lehretinnenbildungsanstalt

fungierte. Ein längeres keiden machte ihrem Leben vor drei Tagen
ein Ende und entriß sie vorzeitig der Kunst, in der Heinrile Lan>
go« bei ihrem unverkennbare», reichen Talente u»d unter glän«
zenderen Lebensverhältnissen, als sie ihr beschieden waren, gewiß
noch Bedeutendere« zu schassen in der Lage gewesen wäre.

— ( D a s G y m n a s i u m zu R u d o l f s w e r l h ) war
im eben abgelaufenen Schuljahre von 105 ordentlichen und einem
außerordentlichen Schiller besucht. Der Mullttsprachc nach ware»
hierunter 105 Slaven und I Deutscher, der Lonsession nach l03
römisch-katholische und 3 evangelische. Der unter dem Vorsitze des
Landesschulinspector« Johann Solar a« 10. und 11 d. M statt,
gefundenen V l a t u r i t ä t s p r U s u n g unterzogen sich sammt»
liche 8 Hörer der V I I I Klasse sowie auch 2 Liternisten. Vo«
denselben wurden 2 für «reis mil Auszeichnung" und 7 fllr „reis"
erklärt. E in Eiternift wurde aus einem Gegenstände aus zwei
Monate reproblert. Von den Approbierten wenden sich 4 der j»-
ridischen, 2 den philosophischen und 3 den theologischen Stu»
dien zu.

— ( « l i r c u « 3 i d o l l ) Heute findet unwiderruflich die
le t z t e Vorstellung im Circus Sidol i statt, da btlselbe für morgen
abend« bereits die erste Vorstellung in K l » g e n f u r l annonciert
hat. Die heutige Vorstellung geht zum Venefice de« kleinen
C o n s t a n t i n in Scene, und gibt man zum Schlüsse die Pan-
tomime „Pi f f — Paff - Puff oder die Vataille zu Kräh»
w in l t l . "

- ( S c h a d e n f e u e r . ) «m 7. d. M . brach in der dem
Vefitzer der Herrschaft Neudegg in Unterlrai», Herrn l . l. « , .
zirl«hauplm»nne Jul ius Ritter v. Nes tenec l . gehörigen Mllhle
zu P ° d l ° g bei N e u d t g g ein Schadenfeuer au«, welche« °ou
den zur Hilfe herbeigeeilten neudegger Insassen zw°r im Verlaufe
einer Stunde wieder gelöscht wurde, dessenungeachtet jedoch den
ganzen Dachstuhl einäscherte. Der durch da« Feuer angerichtete
Schaden beträgt circa 300 f l . . jedoch war die genannte Mühle
bei der wechselseitigen Vrandschaden.Velsichenmgsglsellschast in
Oraz auf den Vetrag von 600 fl. gegen Fti'ersgefahr versichert.
Ein weitere» Unglllct an Menschen, oder Vnhleben war hiebei
glücklicherweise nicht zu beklagen. Die Enlstehungsursachc de«
Feuer« dürfte vermuthlich in einer Unvorsichtigkeit der Milt lerin
Mar ia Stepic während de« Vrodbaclen« zu suchen sein, d» das-
selbe zuerst im Rauchfange bemerkt wurde.

Neueste Post.
( O r i g i n a l , T e l e g r a m m e der ..Laib. Z e l t u n g . " )

W i e n , 20. Ju l i . Minister Stremayr erklärte auf die

Aufforderung, in einer Wühlerversammlung seine Axsichten

über den ungarischen Ausgleich zu entwickeln: Unter der

Voraussetzung, daß es nicht um allgemeine Versicherungen

selbstverständlichen Inhaltes, sondern um Erörterung ent«

scheidender Delailfragen zu thun sei, der Einladung

nicht entsprechen zu können. Er sei nicht nur Volts»

Vertreter, sondern auch Mitglied der Regierung, welche

die dem Reichsralhe binnen kurzem vorzulegenden

Proposition«« zu vertreten haben wird. Es hieße das

Verhältnis der conftitutionellen Factoren verrücken,

wenn ein Mitglied der Regierung mit der Pertleturg

der Nusgleichsvorschläge seinen Wühlern gegenüber de.

gänne und sich durch möglicherweise abweichende An-

sichten in seinem weiteren Verhalten bestimmen ließe.

Ps la , 20. Ju l i . Die Feier zur Erinnerung

an die Seeschlacht von Lissa wurde in glänzender

Weise abgehalten mit Booteregalta, Matrosenfest, Eon.

«rt und Val l . Die Vegeisterung ist eine allgemeine.

Velgrad, 20. Jul i . (Officiell.) Gestern wurden

nach siebenstündigem Kampfe zwischen D u i i i und 4000

regulären türkischen Truppen zwischen den Flüssen Nm

und Uvac die Türken in regellose Flucht gejagt und bis

zu den Verschanzungen bei Nooa.Varos verfolgt. Die

starke Veschiehung Ljubooia's ist infolge de« serbischen

Kanonenfeuers eingestellt. Die Serben befestigen Klein.

Zwornil.

S a l z b u r g , 1 9 . I u l l . Se. Majestät der Kaiser
ertheilten durch 2 ' / , Stunden Audienzen. Nach densel-

ben besichtigten Se. Majestät in Begleitung des Statt«
Halters, der Generaladjutanten Varon Mondcl und Ritter
o. Veck und des Bürgermeisters das Schlachthaus, das
städtische Museum, die Schulgebäude und die Gewerbe«
schulausstellung, über welche Se. Majestät sich sehr
befriedigt auszusprechen geruhten. Um 4 Uhr fand Hof-
tafel slalt.

Um ii Uhr 35 Minuten abends erfolgte die «n«
lunft Sr . Majestät des Kaisers Wilhelm, in dessen
Gefolge sich der Hofmarschall Graf v. Pückler, die M .
geladjulanten Graf o. Vehndorff und v. Winlerfeld, die
Majore ü, la «,,it,o Graf v. Arnim und Vrauchilsch,
Glheimrath Volle, General v. Nlbedyll, Habinetsrath
Wilmowsly und Leibarzt Dr. Vauer befinden. Kaiser
Wilhelm, welcher Eivillleldung trug, wurde von dem
Flügeladjutanten Sr. Majestät des Kaisers von Oester.
reich Freiherrn o. Salis und dem deutschen Botschafter
Grafen Stolberg begrüßt, reichte den beiden Herren die
Hand, fprach mit ersterem durch längere Zeit und fuhr
sodann in da« Hotel ..Erzherzog Karl." Am Bahnhöfe
halle sich eine große Menschenmenge einqefunden.

B e l g r a d , l<1. Ju l i . (Aus serbischer Quelle.) Die
Armee Tschernajeffs befindet sich noch immer in ihren
alten Positionen und beschäftigt sich mit der Organi-
sierung bulgarischer Freischaren. Die Eommunication
zwischen den vier Städten: Widdin, Sofia, Nisch und
Ndrianopel ist unterbrochen. Die Straße zwischen Novi-
Bazar und Mitrovica ist durch eine Insurgentenschar
besetzt. Eine türkische Colonne, bestehend aus Sofias
und griechischen Freiwilligen, die von Adrianopel nach
Sofia marschierte, wurde bei Ieni-Han von bulgarischen
Insurgenten unter Kocic angegriffen und zerstreut.

«elegrapytscher Vechselcour»
vom 20. Juli.

Papier . «ente 66 10. — Silber , «ente 69 30. — »860«
Sta«t««»nl,hen 112 75. - Vanl-Actien 868 —. «redil-Nctien
!46 40. London 126 85. —Silber 10170. - «. l. Münz-3u.
laten 5 92 ' , . — «av»le°n«d'or 10-07. — 100 «e!ch«marl 62 10.

W i e n , 20 Juli . Zwei Uhr nachmittag«. (Bchlußcourse.l
«rebitactien 146 25. 1860er Lose l12 80. Itt64er Vose 18125,
österreichische Nenle in Papier 66 10, Staatsbahn 273 —. Nord»
bahn 180 — , 20«Franlenstücke 10 08, ungarische «lreditactien
126 —. Usterreichische ssraucobanl 13 —. »fierreichische «nglobanl
73 —, Lombarden 79—, Unionbanl 58—, anstro-orienolische
Vanl — - . LloydacNen 323 - - , auftro-otlomanische Vanl - - ,
lllrtische Lose 16 25 , lommunal, «nlehen 94 ^ «llvvtische
9550. Fest. " ^ ' "

Angekommene Hremde.
«m 20. 3uli.

h<tel Vi.tzt «Ute«. Sinnreich; Her,, «ausm.; Freitag, «ei-
send«, u. Gerber, «au m.. Wien. - Splitter, »eschäftsm
Kralau. - «laschte, l. ,. Qberstlieut.. Trlau. - Adam In ' .
gemeur. »logorl. - I.dina. u. I«d,na Marie. Osfiuer««
gattin. «raz. - Goldschmied. «eich7nberg ssHani «m«.
besih Tr,eft. - Urbaniii, Höflein. - «schmann. viudolfswerth.
- l?esch,nger, Marburg.

hst t l «lef«nt. Horvat. Krain. — Lorenzetli, «oviano.
«enesch. u. Herzog, «eis.. Wien. - Degano ssanny nnd Io -
sefine, Trieft. — Simon, Silngerberg. — Novi Kiume.

H»tel ««r<P«. Schaumburg. Obnbaurath. Wien. — Veck.
Intendant, «raz. — Stare, Stein. — Trenz, z?le»,., und
Dr Trenz. Unterlrain.

väterlicher h<s. Varche, Van Unternehmer. Lasaiza. Sal ,
'« s ' ^°nza- ^ Mulej. M. 2. Adjunct. Pola. - «aukil,

^ " c " r . " ? r i e ^ " " ^ ' ^ ' ^ ^ ° " ' " > «. «. Mahonica. 2>i«

Etadt Valba«. Thamer sammt Tochter, «eflauratenrw. Stein.
brilck. Iuvanschitz. «atschach

««tzren. Pretner. Psarrer. Divazza. - Marlovic. «aen,
»gram^ " '

Meteorologijche Beobachtungen ,n ^a iba l iT^

20 2"'N° N " l i l ^ S ö schwach be«»lit ^ "
9"3li 7«a" I ? ! ' ' eo. sZwach theilw. bew. O.«°
9 . « b 7 3 6 « , ^ . i b . , S O . schwach sternenhell !

v » l l ! a 7 « N ^ « « " ' " " ' « « « « ""chselnde »ewölkuna. nachmittag«

verantwortlicher «ebacteur: O t l o m a r V . m b e r a .
V ö l i e n b e r i c h t . » l « . 19 Juli. Die «»rs« w»l Uingen Zeit hindurch «tschilfl«lo« «ld brüsu lp"« ih« Mattigkeit in F«rm von Verüchten und «,ur,«bbr,cklungm «, .

«« i . ) «^,,, i 66 «e 10
Februar-) " " " ( 6 6 - «i 10
Iilnner-) ^ i l , , ^ , . . , i . - 6 9 - 6910
«,ri l . ) ^ " ° " " " " ( . . . 68 6910
L«fe, 1839 249 - 2b1 -

' I8d4 I0K 50 I07-—
. 1»<» ! ' « - N»b0
I I 8 6 0 zn 1 0 0 l l . . . . 1 , 8 - 1 1 8 5 0
^ 1864 '3 l 50 182 -

O«miluen-Psanddriefe . . . . K450 14500
«lilnlienanlehen der Stadt Nien Vb50 9« —

Gieb«.bur«en ^ . . ^ , j - - 7. - 7b 7.

»«nau-«egnlierung««Lose . . 104— l<?4 2d
Un, O.!enb°hn-«nl 9825 9875
Un«. Vran.,en-«.nl 71 75 72 -

Viener «ommunal» «nlehen . 38ft0 9» —

»etie« »O» v«»le».

»«gl».Vaul . . 72 ?5 7V -
B»ult»e7sin . ^ »-

«reditanstal» 14490 14t. Is,
«reditanstoll. ungar 1«5 - 125 25
tepositenbanl I«7 128 —
V«c°mpte°nst»lt 660— 670-
Hrauco«Vanl — — —»»»
Handelsbank — — - . . .
««tionalbanl b«l— 870 —
Oesterr. Vantgesellschaft . . . —— —-—
Umonbanl b8ti0 b87b
»erlehr«b«nl 81 ho 8«b0

«etle» >«« Tr«»eZ<rt-U»ter»etz-
M»»«e»,

»«» » « ,
«lföld.Vahn - - ^ _
ilarl^'udwig.Vahn 50V— A H « ,
Donau.Danipschlfs.»Gesellschaft 26»— 364»
«lisabelh-Neflbahn 15575 15»--
«lis,beth.V»hn (Linz.Vndweif»

Strecke) — — —-__
»tldinand«.««rbb«bn . . . 1790—179b-—
strulz. Joseph . Vahn . . . . I8»'50 13» —
Lemb..«,ern. . Iassy.V«h» . . l « 1 - 12150
rl«yd.«esellsch 3»4 - «V»-»
Vesierr. ««lb»«ßb«tz« . . . . l bV«> «VI -

«l,dols«-v»hn 10775 ,0885
t ta»t«bahn z7«f>s, z/zj f^)
GUdbahn 7925 79K0
ldtiß-V»hn 1 l ! 6 - 187 . .
Unaarilcht «iordoftbahn . . . 99 - 9950
Unnarische Oftbahn 3« 8 3 -
Ir°mw»,.«estll,ch 10S-50 107--

v«««e»O»««fte».

«ll«. »fterr. ««ugtsellschaft . . . _
»iener »au«tsellsch«ft —-» __.._

Pf«»«rief«.

»ll« «fterr. Vodenereblt . . . lO6 - l « l 50
dl°. « 38 I«h»« 88 - 8850

Nationalbanl ». « 9730 9790
Ung. Vodencredit 85'— 85 50

PrwrUitte».
Elisabeth..«. I . « » . . . . . «s w 871W
»erd..«orbb..« 103 50 104 -
8r,n,.I«fe>h'v 89 50 8875
G«l »«rloknd^z-V., l . » « . . 57- 87 00
vestm. «««»»«.« 8 6 - 8S«b

Siebenbtirger . . 60 75 «, ^ .
Sta»,«b»hn . . . l l « 15,7 —
Sndbahn k 8«/. 116 - 116,«
^ . . " 0'/. 8 b - 95 N
Slldbahn. v,n« ^ . _ _ . ^
Ung. Oftaahn » « 5 b»b0

Priv«tl«»e.
z«"«-L. i « ? b , « i »
«Ub,lf«,^ ,zhy z4^.

««chKl.
^"O"nrg ß,.ßo ß,7<)
»ranlsull . . . 6160 6170
f""'«» . Sl «0 6, 70
" ° ° ' ° 1,7 - 1,7«
5 " " ho-ib bo.,h

»<ltz»«rte«
Dueaten . - . . 5 fi"K ^ ^ " « ' ,
«apoleon.d «r . . w . 10 " ,o " i i
Preuß«.ssenschein, « , , » ," ^ " . ^ '
Silber . . . . 1 0 i . « 1101 I A '

«rainische «rundenllaftung«'0bligaliol«n.
Privatustittung: »e lb85- , ««« _!?_:


